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	 Ostern muss man ausprobieren....

Ein Rätsel? Eine Zumutung? Ein 
Geheimnis? Die Zeit von Grün-
donnerstag bis Ostersonntag ist 

all das. In diesen Tagen stecken auch 
alle Gefühle, zu denen wir Menschen 
fähig sind: traurig sein, erschrecken, 
die Augen vor Staunen aufreißen, 
zweifeln, hemmungslos jubeln, total 
begeistert sein. Alles das liegt in den 
Tagen zwischen Gründonnerstag und 
Ostersonntag. Es ist eine regelrechte 
Achterbahnfahrt, die man in diesen 
Tagen durchmacht. Wenn man sich 
ihnen aussetzt.

Was war da eigentlich? Um wen 
und was ging es da nochmal? 

Was war da eigentlich? Um wen und 
was ging es da nochmal? 
Es ging um Jesus. Die vier Evange-
lien im Neuen Testament zeichnen 
uns ein Bild von seinen letzten Tagen. 
Er bricht, wie Tausende andere auch, 
nach Jerusalem auf, weil er im Kreis 
seiner Freunde das Passahfest feiern 
will, das die Juden weltweit an ihren 
Auszug aus Ägypten erinnert. Er sitzt 
mit seinen Jüngern abends zum Essen 
im Haus eines Freundes in Jerusalem 
zusammen, teilt mit ihnen ein letztes 
Mal Brot und Wein. Dann sucht er ei-
nen stillen Platz im Garten Gethse-
mane und betet. Wird dort vom Fleck 

weg von einer Gruppe Soldaten ver-
haftet und den Leuten übergeben, 
die für Recht und Ordnung in Jeru-
salem zuständig sind. Die verurtei-
len Jesus zum Tod durch Kreuzigung. 
Gleich am nächsten Tag wird er hin-
gerichtet, zusammen mit zwei an-
deren Straftätern. Und hängt dort 
am Kreuzbalken nur einige Stunden, 
denn bevor der Sabbat, der samstäg-
liche Ruhetag anfängt, muss alles er-
ledigt sein und Ruhe in der Stadt ein-
kehren. Jesu Leichnam wird noch am 
Freitag vom Kreuz abgenommen und 
in eine Grabhöhle gelegt, die in ei-
nen Felsen geschlagen ist. Ein Stein 
verschließt den Zugang.
Dann legt sich für vierundzwanzig 
Stunden die Sabbatstille über Jeru-
salem.
Am Sonntag Morgen machen sich ei-
nige Frauen auf den Weg, um den 
Leichnam von Jesus noch einmal zu 
ölen. Sie entdecken: Das Felsengrab 
ist leer. Der Körper von Jesus liegt 
nicht mehr da. Sie sind schockiert. 
Und hören noch im Grab die uner-
hörte Neuigkeit: Jesus hat den Tod 
überwunden. Er hat nicht etwa über-
lebt. Sondern er hat den Tod ‚besiegt‘. 
Die Frauen wagen es und glauben 
diese unerhörte Botschaft. Sofort be-
nachrichtigen sie den Freundeskreis 
um Jesus.

Wie geht das in unseren Kopf? 

Dass uns das unglaublich scheint, 
ist keine Überraschung. Selbst Leute, 
die lang mit Jesus unterwegs gewe-
sen waren und viel, wirklich viel mit 
ihm erlebt h haben, halten es zu-
nächst für eine Lüge. „Bevor ich nicht 
seine Wunden selber berührt habe, 
kann ich es nicht glauben“, sagt ei-
ner aus der Freundesrunde, nach-
dem die Frauen sie über das Unge-
heuerliche informiert haben. Jesus 
hat Verständnis für ihren Unglauben. 

Er zeigt sich den Jüngern und lässt 
seine Wunden anfassen. Damit alle 
es be’greifen‘: Er, Jesus, lebt tatsäch-
lich. Es ist aber eine andere, eine neue 
Art von ‚Leben‘. Das, was wir ‚Aufer-
stehung‘ nennen. Oder auch ‚Erlö-
sung‘: frei sein von allem, was jetzt 
dunkel, frustrierend, hart oder so-
gar unerträglich für uns ist. Leicht, 
froh, ganz anders als jetzt und hier 
ist dieses neue Leben. Und das Beste 
daran: Jesus macht auch uns Hoff-
nung darauf.
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In der Nacht zum Ersten Advent 
fanden 50 Kinder im Thanner Ge-
meindehaus ein Plätzchen zum 

Schlafen. Gestartet wurde mit einer 
Begrüßungsrunde, bei der ein gro-
ßer gemeinsamer Stern aus Wolle auf 
einer Holzfläche entstanden ist, der 
nun sichtbar im Eingangsbereich des 
Thanner Gemeindehauses hängt. Das 
Motiv des Sterns zog sich durch das 
Programm hindurch. Während ein 
Stern eine Geschichte von scheinbar 
unerfüllten Träumen erzählte, han-
delte auch das Hausspiel von Ster-
nen, die eingesammelt werden mus-

sten. Traditionell gab es auch ver-
schiedene Bastelangebote, bei denen 
zum Beispiel Sternplätzchen gebac-
ken und Sterne mit der Laubsäge aus-
gesägt wurden. Am nächsten Morgen 
starteten wir mit einem gemeinsa-
men Frühstück in den Tag und feier-
ten anschließend den Familiengot-
tesdienst. Mit einer guten Abschieds-
runde endete unsere Adventsnacht. 
In diesem Sinne: Wir freuen uns auf 
die Adventsnacht 2019 zusammen 
mit Euch! (Katharina Heß)

Erstmals verantwortlich 
für die Adventsnacht in 
der Gemeinde: Katha-
rina Heß & Team.

Wie kann das für mich 
zugänglich werden? 

Indem ich mich in Vertrauen übe. 
Ich muss es ausprobieren. Ob es trägt, 
mein Vertrauen in diesen auferstan-
denen Christus. Mit kleinen Schrit-
ten anfangen – wie man vorsichtig 
seinen Fuß auf eine Hängebrücke 
setzt. Mein Vertrauen in einer ganz 
bestimmten Sache oder Situation auf 
Jesus setzen- so fängt es an. Mit ihm 
reden und es mit ihm ‚ausmachen‘: 
„Jesus, ich riskiere es jetzt. Ich setze 
mein Vertrauen in dieser Sache in 
dich. Ich will mit dir durch dieses 
Thema meines Lebens gehen. Lass 

mich erfahren, dass es dich wirklich 
gibt. Dass ich dir wichtig bin. Dass du 
wirklich der lebendige Freund bist, 
der du für deine Jüngerfreunde da-
mals warst.“ Ausprobieren, ob Je-
sus hält, was er zusagt: „Du darfst 
sicher sein: Ich bin immer bei dir.“ 
(Mt.28, 20)

(Elfriede Bezold-Löhr)

Gelungener Klassiker: Adventsnacht 2018.

WIR SIND FÜR SIE DA:

Manuela Heumann, Organistin
Tel.: 09822 – 60 91 321

Dr. Michael Lippert, Organist
Tel.: 0172 – 64 950 55

Mesnerinnen in Sommersdorf:
Helga Springer, Tel.: 09822 – 60 43 02
Else Großberger, Tel.: 09805 – 12 74
Erika Feinauer, Tel.: 09805 – 12 46
Doris Weigelt, Tel.: 09822 – 68 63

Mesnerin in Thann:
Elfriede Hiemeyer, Tel.: 09825 – 58 67

Mesnerin in Burgoberbach:
Minna Appel, Tel.: 09805 - 463

Leitung Wichtel-Lichtblick:

Anna Lena Weber, Tel.: 09804 – 93 94 55

Leitung Kinder-Lichtblick:
Andy Jung, Tel.: 09805 – 93 35 52

Leitung Sonntags-Kinder:
Tania Wagner, Tel.: 09822 – 10 9 62

Leitung der ‚Powerkids‘ (6 – 11 J.)  
und von YouthConnect (13 – 17 J.):
Katharina Heß, Tel.: 01578 – 88 65 269

Leitung von ‚Gsunga wird‘  
(Singkreis für Senioren)
Horst Lange, Tel.: 09805 – 91 23 46

Leitung des ‚Gemeindenachmittags‘  
(Gesprächskreis für Senioren)
Pfarrer i.R. Hans Löhr, Tel.: 09805 - 648
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Zum ersten Mal wurde vom 21.-
22. Dezember für die 11-16jäh-
rigen unserer Gemeinde ein 

Christmas Special mit Übernachtung 
angeboten. Gestartet wurde mit ei-
nem gemeinsamen Casinoabend, bei 
dem neben den gängigen Casino-
spielen wie Roulette, Black Jack und 
Bingo auch eine Fotobox und eine 
Cocktailbar auf die 20 Jugendlichen 
wartete. Auch Security sowie schick 
gekleidete Mitarbeiter durften für die 
richtige Casinoatmosphäre selbstver-
ständlich nicht fehlen. 

Der Abend wurde mit einem Gelän-
despiel und einem Film abgeschlos-
sen - zumindest der offizielle Teil. 
Nachdem die Müdigkeit bei dem Ei-
nen oder Anderen doch noch länger 
auf sich warten ließ, saßen die Ju-
gendlichen bis tief in die Nacht bei 
Gesellschaftsspielen und Gesprächen 
zusammen. 

Trotz der kurzen Nacht fanden schon 
um 9:00 Uhr alle wieder zum Früh-
stück zusammen, wobei vermutlich 
ein paar laute Songs, die durchs Ge-
meindehaus schallten, ihren Teil als 
Motivationshilfe zum Aufstehen bei-
getragen haben. Danke, lieber Nor-
bert, für deine Geduld. 

Nach dem Frühstück wurde es dann 
nochmal nachdenklich. Die grundle-
genden Fragen für die Andacht lau-
teten: Was ist mir in meinem Leben 
wichtig? Was ist für mich so kostbar, 
dass ich es für kein Geld der Welt her-
geben möchte? Hier fanden die Ju-
gendlichen zu ihren eigenen Antwor-
ten: für den einen ist es der Glaube 
an Jesus, für andere die Freunde oder 
die eigene Familie. Actionreich ging 
das Christmas Special mit mehreren 
Runden Schrubber-Hockey zu Ende. 
(Katharina Heß)

Gemütlich war es beim ersten Ad-
vent im Café. Bei Kerzenschein, Glüh-
wein und Gebäck gab’s Nachdenkli-
ches genauso zu hören wie Heiteres. 
Es war Zeit zum Zuhören, Zeit für 
Musik und für entspannte Gesprä-
che in kleiner Runde. Weil diese Pre-
miere großen Anklang gefunden hat, 

ist an eine Wiederholung im näch-
sten Jahr gedacht. Ort und Datum 
werden rechtzeitig bekannt geben. 
Ein herzlicher Dank geht an Familie 
Polster in Großenried, die uns in den 
Nebenräumen ihres Cafés freundlich 
und sehr zuvorkommend willkommen 
geheißen hat.

war am vierten Adventssonntag in 
der Thanner Peterskirche zu erle-
ben. Stimmungsvoll von Ingrid Roth 
und Fritz Bach aus Feuchtwangen im 
fränkischen Reim vorgetragen, erleb-
ten die vielen Gäste die Weihnachts-
geschichte ganz neu. Die junge So-
pranistin Bianca Kern setzte mit 
klarer Stimme, begleitet von Freyja 
Liebscher an der Tenorflöte und von 
Werner Liebscher an der Gitarre, mu-
sikalische Glanzpunkte mit solistisch 
gesungenen Weihnachtsliedern. 
Und dazwischen waren kurzweilige 
kleine eigene Beiträge der Feucht-
wanger Volksmusikanten geboten. 
Beim Singen von drei Advents- und 
Weihnachtsliedern wurden – auch 

Gelungene Premiere: Christmas Special 2019!...........................................

Advent im Café

Eine ‚Fränkische Weihnacht‘
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das fand große Zustimmung - alle 
Zuhörerinnen und Zuhörer einge-
bunden. Am Ende beschlossen Ge-
bet und Segen einen eindrücklichen 
Konzertgottesdienst, der bestimmt 
bei einer Neuauflage im kommen-
den Jahr am vierten Advent ähn-
lich gut besucht wäre. Herzlichen 
Dank an Fritz Bach als dem Initia-
tor des Konzerts, an die Musikerin-

nen und Musiker der ‚Feuchtwan-
ger Volksmusikanten‘, an die Lekto-
rin der Weihnachtsgeschichte und an 
die junge Gesangssolistin. Die Ent-
scheidung des Ensembles, alle ein-
gehenden Spenden des Nachmittags 
der Kirchengemeinde Thann zur Ver-
fügung zu stellen, wurde mit dank-
barem Applaus von den Konzertbesu-
chern quittiert. (Elfriede Bezold-Löhr)

Auch den gibt es: Den Schlag ins 
Wasser. Nichts anderes war das Ok-
tober-Konzertangebot des Bläser-
quintetts ‚Tibilustrium‘ in unserer 
Kirchengemeinde. Die Musiker wa-

ren im Vorfeld schon gewarnt, dass 
das Interesse an Konzerten in unse-
rer Pfarrei möglicherweise gering ist. 
Doch dass sich dann fünf Musiker 
elf Konzertbesuchern gegenüberse-

Eine Segensgeschichte von Susanne Niemeyer.

Aschermittwoch ist der Tag, an dem 
Gott vor der Tür steht. Es überrascht 
mich nicht mehr, weil das jedes Jahr 
so ist. Draußen liegt Schneematsch, 
ein paar zerrupfte Luftschlangen 
kräuseln sich im Bordstein und das 
Treppenhaus riecht nach abgestan-
denem Prosecco.

Ich sage: „Komm rein“, und Gott klopft 
die Schuhe ab, damit kein Matsch auf 
die Dielen fällt. Das finde ich sehr 
umsichtig. Wir gehen ins Wohnzim-
mer und setzen uns. Die ersten Male 
schlug ich vor, Kaffee zu kochen. Ich 
war aufgeregt und irgendwie wollte 
ich auch nicht mit leeren Händen da-
stehen. Aber Gott lächelte nur und 
schüttelte den Kopf. Gott wollte 
nichts. Das wunderte mich.

Als Kind lernte ich, dass Gott immer 
etwas will. Liebe oder Gehorsam. Ein 

reines Herz. Seine Gebote sollte man 
befolgen, obwohl man dabei sowieso 
nur scheitern konnte. Denn natürlich 
begehrte ich etwas. Zum Beispiel die 
Puppe meiner besten Freundin, die 
sprechen konnte, wenn man auf ihren 
Bauch drückte. Später habe ich mich 
nach Lars verzehrt, er knutschte mit 
dem Mädchen aus der Parallelklasse. 
Ich hätte fast alles dafür getan, an 
ihrer Stelle zu sein. Aber das hätte 
Gott sowieso nicht gefallen. Knut-
schen war nicht in Gottes Sinne. Gott 
will, dass man sich aufspart, hatte ich 
gehört. Später wollte Gott, dass ich 
die Welt rette, fair gehandelten Kaf-
fee trinke, gegen Atomkraft demon-
striere, eine Familie gründe und ei-
nen Obdachlosen aufnehme. Manch-
mal hätte ich am liebsten geschrien: 
„Mein Gott, reicht es jetzt mal?“

Es reichte nie. Ich bin klein, mein Herz 

hen, war bitter. Die Herren von ‚Ti-
bilustrium’ meisterten die Situation 
souverän und gaben ein höchst un-
terhaltsames Konzert auf hohem mu-
sikalischen Niveau für die handverle-
senen Gäste. Ein herzlicher Dank an 

‚Tibilustrium‘ – und ein nachdenkli-
cher Gruß an all jene, die Leben und 
Licht bei Veranstaltungen in unse-
ren Kirchen sehen möchten, selbst 
aber daheim bleiben. (Elfriede Be-
zold-Löhr)

Spiegelmoment.

Oktober-Konzertangebot des Bläserquintetts 
‚Tibilustrium‘
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zu wissen, wie ich mit einem tod-
kranken Freund umgehen kann. Ich 
sah den Wunsch nach Versöhnung, 
ganz allgemein. Dauernd gibt es et-
was zu kritisieren und das macht so 
müde. Ich sah ein paar geheime, häs-
sliche Gedanken. Überrascht sah ich 
auch Wünsche, von denen ich gar 
nicht wusste, dass sie noch da sind. 
Offenbar haben sie still und geduldig 
in der Ecke gestanden und gewartet. 
Ich sah mich ungeschminkt.

Ich weiß nicht, wieviel Zeit verging, 
während wir dort saßen. Trotz all der 
Dinge, die sich im Spiegel zeigten, 

fühlte ich mich  aufgehoben. Viel-
leicht war es sein Blick, der so ru-
hig und wohlwollend war. Es lag 
kein Vorwurf darin, keine Missbilli-
gung, auch keine Forderung. Plötz-
lich dachte ich: Kann es sein, dass 
es das ist, was er will? Mein Wohl? 
Das und nichts anderes? Ich mochte 
es, wie wir beide mich ansahen. Es 
fühlte sich warm an, wirklich warm.

Später ging er. Er sagte noch ein paar 
Worte über das Wetter, das ihm zu 
schaffen machte. Wegen der Eisbä-
ren, weil ihnen das Eis fehlt und das 
Futter. Ich nickte und murmelte, dass 
ich es mir schön vorstelle, einmal ihr 
Fell zu kraulen. Ich hätte ihm gern 
geholfen mit den Eisbären. Er strich 
mir über die Stirn, so, als wolle er sa-
gen: Ist schon gut.

Ich sah ihm nach, als er die Treppe 
hinunterstieg. Ich hätte ihn gern fest-
gehalten, ihn und diesen Moment. 

Er kam wieder. Jedes Jahr am Ascher-
mittwoch, mit einem Spiegel.

(Quelle: Andere Zeiten. Das Magazin 
zum Kirchenjahr 1/2018)

ist rein. Ich schaffte es ja noch nicht 
mal, meinen Pullover nicht zu beklec-
kern. Gott, lernte ich, ist unersätt-
lich. Gott schläft nicht. Gott sieht al-
les. Gott kennt meine verborgensten 
Gedanken. Ich war Gott ausgeliefert 
und die einzige Möglichkeit, seine 
Liebe zu ergattern, war, zu tun, was er 
wollte. Wenn ich ehrlich war, mochte 
ich Gott nicht. Wie kann man auch 
jemanden mögen, der einen kontrol-
liert? Dann kam der Tag, an dem er 
zum ersten Mal vor der Tür stand. Als 
ich ihm öffnete, erstarrte ich. Jetzt 
hat er mich, dachte ich. Jetzt gibt 
es kein Entkommen. Ängstlich ließ 
ich ihn ein.

Er war anders, völlig anders. Nicht 
aufdringlich. Ein vorsichtiger Besu-
cher, fast scheu. Er sah sich um, in 
meiner Wohnung und in meinem Le-
ben, auf eine interessierte und zu-
rückhaltende Weise. Ich weiß nicht, 
warum er kam, Ich weiß nicht, warum 
er plötzlich an diesem Tag vor mei-
ner Tür stand. Ich hatte ihn nicht ge-
beten. Viel Male zuvor hatte ich ihn 
gerufen, hatte ihn angefleht, sich zu 
zeigen. Dieses Mal nicht. Mein Leben 
hatte sich gerade in Mittellage ein-
gependelt. Ich brauchte keinen Ret-
ter.

Wir setzten uns und er holte einen 
Spiegel hervor. Nichts Besonderes, ei-
nen ganz gewöhnlichen Taschenspie-
gel, vielleicht ein bisschen größer. Er 
stellte ihn so auf den Tisch, dass ich 
darin mein Gesicht sah. Mein Gesicht 
gucke ich täglich etwa einhundert 
Mal an, im Vorübergehen in einem 
Schaufenster, wenn ich das Haar zum 
Pferdeschwanz binde oder versuche, 
ein einigermaßen passables Selfie zu 
machen. Ich prüfe, ob ich Spinat zwi-
schen den Zähnen habe oder einen 
Pickel auf der Stirn.

Das hier war anders. Ich tat nichts. 
Ich bemühte mich nicht, gut auszu-
sehen, ich glaube, ich lächelte nicht 
einmal. Ich sah die Sommerspros-
sen, ausgeblichen vom Winter, und 
den Mund, der sich mit den Jahren 
ein paar Falten zugelegt hat. Ich sah 
die Narbe am Kinn von dem Fahr-
radsturz auf dem Schulweg. Über 30 
Jahre ist das jetzt her. Und plötzlich 
sah ich noch mehr. Andere Sachen: 
Ich sah die Angst, die mich seit ein, 
zwei Jahren begleitet. Sie ist nicht 
groß, aber sie ist treu. Sie flüstert mir 
ein, was alles passieren könnte, wenn 
ich nicht aufpasse. Ich sah die Sehn-
sucht, mal wieder verliebt zu sein. 
Kein Mann stand dahinter, allein das 
Gefühl. Ich sah die Hilflosigkeit, nicht 

Spiegelmoment............................
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Februar

März

Viel Glück und viel Segen zum Geburtstag!
April

Herzlichen Glückwunsch 
und Gottes Segen 

mit Gesundheit, 
Lebensfreude 

und Zufriedenheit  
im neuen Lebensjahr!
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Fr	 01.02.	 19:00 h	 Youth Connect „lightpainting“, Gemhaus Thann (Team)
So	 03.02. 	 4. Sonntag nach Epiphanias	
		  09:00 h	 Lichtblick-Gottesdienst, Schule Burgoberbach (EBL)
		  10:30 h 	 Lichtblick-Gottesdienst, Schule Burgoberbach (EBL)
			   gleichzeitig Wichtel- und Kinderlichtblick  (Team)
Di	 05.02.	 16:00 h	 „Gsunga wird“, Gemhaus Thann (H. Lange; R. Pfeiffer)
Fr	 08.02.	 16:30 h	 Konfirmandenunterricht, Gemeindehaus Thann 
So 	 10.02.	 Letzter Sonntag nach Epiphanias	
		  08.45 h	 Gottesdienst mit  Kirchenkaffee, Kirche Somm (EBL)
		  09:45 h	 Sonntagskinder, Gemeindehaus Thann (Team)
		  10:00 h	 Gottesdienst, Peterskirche Thann (EBL)
		  15:30 h	 Wichtelgottesdienst, Kirche Sommersdorf (EBL & Team)
Sa	 16.02.	 14:00 h	 Powerkids, Schule Burgoberbach (Team)
So	 17.02.	 Septuagesimae
		  09:00 h	 Lichtblick-Gottesdienst, Schule Burgoberbach (EBL) 
		  10:30 h 	 Lichtblick-Gottesdienst, Schule Burgoberbach (EBL)
				   gleichzeitig Wichtel- und Kinderlichtblick (Team)
		  18:00 h	 Filmzeit: „Magie der Moore“, Schule Burgoberbach
Fr	 22.02.	 16:30 h	 Konfirmandenunterricht, Gemeindehaus Thann
		  18:00 h	 Youth Connect – Wintergrillen (Team)
So	 24.02.	 Sexagesimä
		  08.45 h	 Gottesdienst mit Kirchenkaffee, Kirche Thann. (AN) 
		  09:45 h	 Sonntagskinder, Gemeindehaus Thann (Team)
		  10:00 h	 Gottesdienst, Kirche Sommersdorf (AN)
Di	 26.02.	 19:00 h	 Elternabend für Konfirmation 2019, Gemhaus Thann 

März
Fr	 01.03.	 19:00 h	 Weltgebetstag, Großenried
		  19:00 h	 Youth Connect – Special “Lan Party meets Girl Stuff”,    	   	
			   Gemeindehaus Thann (Team)

	

	  Wir laden ein......................................................................................................
Februar So	 03.03.	 Estomihi

		  09:00 h	 Lichtblick-Gottesdienst, Schule Burgoberbach (EBL)
		  10:30 h	 Lichtblick-Gottesdienst, Schule Burgoberbach (EBL)
			   gleichzeitig Wichtel- und Kinderlichtblick (Team)
Di	 05.03.	 16:00 h	 „Gsunga wird“, Gemhaus Thann (H. Lange; R. Pfeiffer)
So	 10.03.	 Invokavit
		  08:45 h	 Gottesdienst mit Kirchenkaffee, Kirche Sommersdorf (RB)
		  09:45 h	 Sonntagskinder, Gemeindehaus Thann (Team)
		  10:00 h 	 Gottesdienst, Kirche Thann (RB)
Di	 12.03.	 14:00 h	 Gemeindenachmittag: (HL)
Do	 14.03.	 19:30 h	 Info-Abend Evang. Bildungswerk: „Was unsere Kinder
			   wirklich brauchen“, Gemeindehaus Thann
Fr	 15.03.	 16:30 h	 Konfirmandenunterricht, Gemeindehaus Thann
So	 17.03.	 Reminiscere 
		  09:00 h	 Lichtblick-Gottesdienst, Schule Burgoberbach (HL) 
		  10:30 h 	 Lichtblick-Gottesdienst, Schule Burgoberbach HL)
				   gleichzeitig Wichtel- und Kinderlichtblick (Team)
		  18:00 h	 Filmzeit: „Der Preis der Blue Jeans“, Schule Burgoberbach
Sa	 23.03.	 14:00 h	 Powerkids, Schule Burgoberbach (Team)
So	 24.03.	 Oculi
		  08.45 h	 Gottesdienst mit Kirchenkaffee, Kirche Thann. (HL) 
		  09:45 h	 Sonntagskinder, Gemeindehaus Thann (Team)
		  10:00 h	 Gottesdienst Kirche Sommersdorf (HL)
Di	 26.03.	 19:00 h	 Elternabend neue Konfirmanden 2020, Gem.haus Thann 
Fr	 29.03.	 16:30 h	 Konfirmandenunterricht, Gemeindehaus Thann
		  18:00 h	 Youth Connect – „Come & Chill“ (Team)
So	 31.03.	 Lätare
		  08:45 h	 Gottesdienst mit Kirchenkaffee, Kirche Sommersdorf (EBL)
		  09:45 h	 Sonntagskinder, Gemeindehaus Thann (Team)
		  10:00 h 	 Gottesdienst, Kirche Thann (EBL)

April
Di	 02.04.	 16:00 h	 „Gsunga wird“, Gemhaus Thann (H. Lange; R. Pfeiffer) 
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     Wir laden ein...........   

Wir haben getauft

Felix Renner		  aus Neuses am 15. September 2018 
			   in der Schutzengelkapelle Neuses

Wilhelm Kratzer	 aus Neuses am 9. Dezember 2018 
			   in der Schlosskirche Sommersdorf

Wir haben Abschied genommen von

Georg Seiler (78 Jahre)	 aus Burgoberbach am 27. Oktober
	 auf dem Friedhof in Burgoberbach

Maria Schmidt (83 Jahre)	 aus Selingsdorf am 25. Januar
	 auf dem Friedhof in Thann

Herr, alles ist in Deiner Hand: 
Die große Welt und wir Menschen. 

Das Leben und der Tod. 
Zeit und Ewigkeit. 

Du gibst das Leben und Du nimmst es wieder. 
Wir danken Dir für die Jahre, die Du schenkst  

bis Du uns wieder rufst zu Dir,  
wo Du vollendest, was Du begonnen hast. Amen (HL)

	

         Familienfeiern seit November
So	 07.04.	 Judica
		  09:00 h	 Lichtblick-Gottesdienst, Schule Burgoberbach (EBL)
		  10:30 h	 Lichtblick-Gottesdienst, Schule Burgoberbach (EBL), 
			   gleichzeitig Wichtel- und Kinderlichtblick (Team)
Fr	 12.04.	 16:30 h	 Konfirmandenunterricht, Gemeindehaus Thann 
Sa.	 13.04.	 14:00 h	 Powerkids, Schule Burgoberbach (Team)
So	 14.04.	 Palmsonntag
		  08:45 h	 Gottesdienst mit Kirchenkaffee, Kirche Sommersdorf (EBL)
		  09:45 h	 Sonntagskinder, Gemeindehaus Thann (Team)
		  10:00 h 	 Gottesdienst, Kirche Thann (EBL)
		  15:30 h	 Wichtelgottesdienst, Kirche Sommersdorf (EBL & Team)
Mo. 15.04. – Mi. 17.04. Youth Connect Special (Team)

Karwoche und Ostern
Do	 18.04.	 Gründonnerstag
		  19:30 h	 Gottesdienst mit Beichte und Abendmahl, Sommersdorf (EBL)
Fr	 19.04.	 Karfreitag
		  08:45 h	 Gottesdienst, Kirche Sommersdorf (EBL )
		  10:00 h	 Gottesdienst mit Beichte und Abendmahl, Kirche Thann (EBL)
		  15:00 h	 Gottesdienst mit Beichte und Abendmahl, Burgoberbach (EBL)
So	 21.04.	 Ostersonntag
		  05:30 h	 Osternacht, Schlosskirche Sommersdorf (EBL)
		  08:45 h	 Gottesdienst Peterskirche Thann (EBL)
		  10:30 h	 Oster-Lichtblick-Gottesdienst, Schule Burgoberbach (EBL), 
			   gleichzeitig Wichtel- und Kinderlichtblick (Team)
Mo	 22.04.	 Ostermontag
		  10:30 h	 Osterandacht, Schule Burgoberbach (EBL)
So	 28.04.	 Quasimodogeniti
		  08.45 h	 Gottesdienst mit Kirchenkaffee, Kirche Thann. (HL) 
		  09:45 h	 Sonntagskinder, Gemeindehaus Thann (Team)
		  10:00 h	 Gottesdienst,  Kirche Sommersdorf (HL)
Di 	 30.04.	 14:00 h	 Gemeindenachmittag, Gemeindehaus Thann (HL)

Abkürzungen: EBL = Pfarrerin Elfriede Bezold-Löhr; HL = Pfarrer i.R. Hans Löhr;   	
		    AN = Anita Nölp; RB = Rudolf Bergmann 
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Es war genau der 11.11.2018, der 
Martinstag und drittletzte Sonntag 
im Kirchenjahr, an dem wir Gabriele 
Knoll im Rahmen des Sommersdorfer 
Gottesdienstes nach siebzehn Jah-
ren ihrer Mitarbeit verabschiedet ha-
ben. Sie war die Sekretärin unserer 
Kirchengemeinde, ihr Platz war das 
Pfarramtsbüro und Gabi Knoll hat 
hier ausgezeichnete Arbeit geleistet. 

An ihrer Stelle durften wir als ihre 
Nachfolgerin Frau Karin Obersei-
der als neue Sekretärin in unserem 
Pfarrbüro begrüßen. Sie ist nach ei-
ner Einarbeitungszeit von vier Wo-
chen seit dem 1. November 2018 ei-
genständig für alle anfallenden Ar-
beiten zuständig. Pfarrerin Elfriede 

Bezold-Löhr ist dankbar für den ge-
lungenen Start von Karin Oberseider 
in ihre neue Tätigkeit und hofft auf 
viele Jahre der guten und vertrau-
ensvollen Zusammenarbeit.

	

	  Stabwechsel im Büro unseres Pfarramts

	

	 Die neue Kollegin ist da!

Endlich ist Pfarrstelle in unserer 
Nachbargemeinde Bechhofen wie-
der besetzt. Ich lasse die neue Kolle-
gin einfach selbst zu Wort kommen.

„Liebe Gemeinde, ich bin Barbara 
Osterried-O’Toide und grüße Sie 
herzlich als neue Pfarrerin. Ab dem 
1. Februar werde ich die Pfarrstelle 
für Bechhofen und Sachsbach im 
Probedienst übernehmen. Aufge-
wachsen bin ich in Ansbach. In Er-
langen und Neuendettelsau habe ich 
studiert. Dazwischen habe ich für 
ein halbes Jahr die Luft der weiten 
Welt geschnuppert, während mei-
nes Auslandspraktikums in Ghana in 
Westafrika. Als Vikarin war ich für 
drei Jahre im Nürnberger Stadtteil 
Wöhrd eingesetzt. Und seit einem 
guten Jahr arbeite ich als Pfarrerin 
in der Gemeinde St. Bartholomäus in 
Eschenau. (…) All diese Erfahrungen 
bringe ich mit (…). Für meine zwölf-
jährige Tochter und mich wird Vie-
les wieder neu werden, und doch ist 
es ein Stück heimkommen, ins Ans-
bacher Land. Gerade auf die Nähe zu 
den Großeltern freuen wir uns sehr.“

Wir freuen uns über den Dienstbe-
ginn von Frau Osterried-O‘Toide  und 
wünschen ihr Gottes Segen für Ihr 
Leben und Ihre Arbeit in Ihrer neuen 
Gemeinde und in unserer schönen 
Region.

Pfarrerin Osterried-O’Toide wird am 
Sonntag, den 3. Februar 2019 in ei-
nem Festgottesdienst in Bechhofen 
in ihren Dienst eingeführt. Beginn 
des Gottesdienstes ist 14 Uhr.

Indem jetzt sowohl die Pfarrstelle 
Herrieden als auch diejenige in 
Bechhofen wieder besetzt ist, ist 
das Pfarrkapitel im Ansbacher Sü-
den wieder vollständig.
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Unser neuer Gemeindebotschaf-
ter stellt sich vor. Immer häufiger 
geschieht es in den letzten Jahren, 
dass Familien oder auch allein ste-
hende Personen in unser Gemeinde-
gebiet ziehen. Dieser ‚Zuwachs’ freut 
uns sehr: Sie sind uns herzlich will-
kommen!

Bis wir allerdings im Pfarramt die of-
fizielle Ummeldung erhalten, vergeht 
einige Zeit. „Zu welcher Kirchenge-
meinde gehören wir hier eigentlich?“ 
fragt sich dann mancher in einem ru-
higeren Augenblick, wenn die Um-
zugskisten ausgepackt sind.

Entweder hat er unsere Willkom-
menspost schon erhalten, die auch 
einen aktuellen Gemeindebrief be-
inhaltet. Dann ist er informiert und 
weiß Bescheid. Oder es klingelt in 
nächster Zeit bei ihm das Telefon und 
ein gewisser Herr Dieter Großber-
ger stellt sich vor, um einen persön-
lichen Kurzbesuch anzubieten. Er ist 
nämlich unser neuer Gemeindebot-
schafter. Dieter Großberger ist schon 
seit langer Zeit in unserer Gemeinde 
ehrenamtlich engagiert. Er kennt sie 
quasi ‚wie seine Westentasche‘. Da-
her ist er der optimale Informant in 
allen Fragen, die Sie als neu Zugezo-

gene rund ums Thema ‚Kirche‘ haben 
könnten: wann wo Gottesdienst ist, 
was in der Gemeinde für Kinder ge-
tan wird, wer eigentlich der Pfarrer 
ist, an wen man sich bei Fragen wen-
den kann, und, und, und …. 

Wir wünschen einen positven ersten 
Kontakt für beide Seiten und unse-
ren neu Zugezogenen ein gutes Ein-
gewöhnen in unserer Gemeinde! Eure 
/ Ihre Pfarrerin Elfriede Bezold-Löhr

Mahnmal für den Frieden am Reisach-
friedhof. „Was passiert denn jetzt am 
Friedhof mit dem Denkmal?“ Im-
mer wieder werde ich gefragt. „Was 
schlagen Sie denn vor?“ frage ich 
zurück. „Na, ich weiß auch nicht … 
Aber passieren muss was…“ Stimmt. 
Wir haben nach dem Abschluss der 
Außenarbeiten am Reisachfriedhof 
die Kirchenvorstandswahlen mit viel 
Schreibkram und Bürokratie erfolg-
reich hinter uns gebracht. Jetzt geht 
es mit dem Thema ‚Reisachfriedhof‘ 
weiter.

Weil was passieren muss, rufe ich 
am 19. November 2018 Frau Elke 
Zimmermann an. Sie lebt mit ihrem 
Mann in Mörsach am Altmühlsee. 
Dort arbeiten beide im ‚Kunstate-
lier Zimmermann‘. Er malt, sie macht 
Bronzeskulpuren. Daher könnte sie 
für uns eine gute Ansprechpartne-
rin sein.

Elke Zimmermann ist offen für un-
ser Anliegen. Wir verabreden uns am 
selben Tag um drei Uhr nachmittags 
am Reisachfriedhof. Bei eisigem Ost-
wind besieht sie sich aufmerksam das 
ganze Gelände. Ich erkläre ihr unse-
ren Gedanken mit den Urnengräbern 
an der stattlichen Linde, die an der 
Nordseite der Wiesenfläche steht. Sie 

denkt laut: vielleicht zwei Skulptu-
ren, einander zugewandt in der Mitte 
der Wiese? Aber wie sind sie sicht-
bar, wenn man auf dem freien Platz 
vor der Kapelle steht? Denn da steht 
ja dann in der Sichtachse das statt-
liche Holzkreuz, das vor einigen Jah-
ren aufgerichtet wurde? Sie wandert 
über den ganzen Friedhof, fotogra-
fiert aus vielen Perspektiven und 
meint dann: „Ein sehr schöner Ort. 
Ich skizziere Ihnen meine Gedanken. 
Und rufe Sie an. Nächste Woche kön-
nen Sie in Ihrem Kirchenvorstand zei-
gen, wie meine Idee eines Mahnmals 
für den Frieden an diesem Ort aus-
sieht.“

Schön, dass Elke Zimmermann be-
reit ist, sich Gedanken zu machen. 
Das wird sie nicht unentgeltlich tun 
– sie ist Künstlerin und muss von ih-
rem Handwerk auch leben können. 
Falls wir uns dafür entscheiden, ihr 
tatsächlich den Auftrag für diese Ar-
beit zu erteilen, werden diese ersten 
Kosten von ihr mit den tatsächlichen 
Kosten für die Gestaltung des Mahn-
mals für den Frieden verrechnet.  Ich 
bin gespannt auf Ihre Skizzen, auf die 
wir im Kirchenvorstand einen ersten 
gemeinsamen Blick werfen.

       Mahnmal für den Frieden am Reisachfriedhof.             „Sie gestatten?“    

Herr Dieter Großberger wohnt mit seiner 
Familie in Niederoberbach.
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In der November-Kirchenvorstands-
sitzung wird dann im Austausch 
deutlich: Wir möchten noch mehr 
Stimmen hören, noch mehr unter-
schiedliche Ideen sehen. Es kommt 
der Name der Künstlerin Kerstin 
Himmler ins Spiel. Frau Himmler 
arbeitet als Malerin und Steinmet-
zin. Gemeinsam mit einer unserer 
Kirchenvorsteherinnen sieht sie sich 
Anfang Dezember ebenfalls die ört-
lichen Gegebenheiten am Reisach-
friedhof an. Die Aufgabe eines Mahn-
mals für den Frieden reizt sie. Auch 
sie wird unserem Kirchenvorstand er-
ste Ideen vorstellen.

Die dritte Künstlerstimme, die wir 
hören wollen, ist die von Christoph 
Geßler, einem ortsansässigen Stein-
metz und Bildhauer-Meister. Ihn 
schreibe ich Mitte Januar an und 
bitte ihn um ein Gespräch. Das sind 
drei Stimmen, die wir als Kirchen-
vorstand in Ruhe hören wollen, ehe 
wir euch und Ihnen in einer Gemein-
deversammlung verschiedene Ideen 
vorstellen werden.
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Unsere Gemeindevision:
Menschen jeden Alters erleben mit uns Jesus Chri-
stus

Wir, Werner und Karin Thelen, möch-
ten Sie und euch gerne am Freitag, 
den 08.03.2019 um 19:30 Uhr zu 
einem Informationsabend einladen. 
Zu einer Reise auf die Philippinen, 
nach Manila soll es in 
Wort und Bild gehen! 
Manch einer von Ih-
nen und Euch hat uns 
gefragt: 

„Was habt ihr denn 
bei eurem Sozial- 
Missionarischen Ein-
satz erlebt und gese-
hen?“   

Gerne zeigen wir Bil-
der, Videos und er-

zählen die zum Teil sehr tief ge-
henden Erlebnisse und Begegnun-
gen mit den Menschen und wie uns 
auch Gott dort begegnet ist!

         Mahnmal für den Frieden am Reisachfriedhof.           Eindrücke aus Manila.    

HILFE FÜR DEN ABSCHIED VON EINEM GELIEBTEN MENSCHEN 

„Meinen Trauerweg finden“ heißt 
ein Angebot, das sich an Frauen und 
Männer richtet, die in letzter Zeit ei-
nen lieben Menschen verloren haben. 
Bei Pilgertagen auf dem fränkischen 
Jakobsweg von Würzburg nach Uf-
fenheim vom 05. bis 07. April 2019 
werden spirituelle Impulse, Schwei-
gezeiten und abendliche Aus-

tauschrunden die Tagesetappen be-
gleiten. Weiterführende Informatio-
nen gibt es bei Maria Rummel, Gar-
tenstraße 8, 91635 Windelsbach oder 
per Mail unter ‚ebw.rothenburgtau-
ber-evangelisch.de oder unter Tel.: 
09867 – 724. Anmeldeschluss ist der 
01.03.2019.
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Der Ursprung der Jeans 
war Baumwollstoff wel-
cher aus der Gegend um 
die italienische Stadt Ge-
nua in die USA kam. Der 
Franke Levi Strauss (ur-
sprünglich Löb Strauß), 
der nach San Francisco 
auswanderte, fertigte aus 
diesem Stoff robuste Ar-
beitskleidung für die Gold-
gräber. Doch längst ist die 
Blue Jeans hoffähig, keine 
reine Arbeitskleidung 
mehr und zu allen Anläs-
sen tragbar. Heute kom-
men die meisten Jeans je-
doch nicht mehr aus Ame-
rika. Xintang, eine Stadt 
in China, nennt sich jetzt 
„Welthauptstadt der 
Jeans“. Aber wie werden 
die Hosenheute produ-
ziert? Welch menschliches Leid und 
welche Umwelt-schäden stecken da-
hinter? Verfolgen Sie den Weg der 
Jeans von der Produktion über den 
Zwischenhandel bis zur Ladentheke.

Sehen Sie eine aufrüttelnde Repor-
tage über die Jeansindustrie und 
die Folgen in der jeweiligen Region. 
(Rudi Pfeiffer)

Kaum ein anderer 
Lebensraum birgt 
so viele Geschich-
ten wie das Moor. 
Dunkle Mythen 
und gespenstische 
Erzählungen las-
sen uns erschau-
ern. Aber die viel-
fältige Pracht der 
Moore bringt uns 
auch zum Staunen. 
Eine einzigartige 
Fauna und Flora 
beherbergt dieses 
empfindliche Öko-
system das bis zu 
10.000 Jahre alt ist. 
Der Film zeigt die 
ganze Schönheit 
des Lebensraumes 
Moor. Ein Blick auf 
die letzten Überre-
ste  heimischer Ur-
landschaften. Las-
sen Sie sich verzaubern von den un-
heimlichen und zugleich wunder-
schönen Orten unserer Natur.

Der Preis der Blue Jeans Magie der Moore
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Alle Eltern, deren Kinder im Früh-
jahr 2020 konfirmieren, werden ge-
wöhnlich im Februar 2019 von un-
serem Pfarramt aus angeschrieben. 
Nun kann es leider sein, dass uns die 
eine oder andere Adresse ‚auskommt‘. 
Manchmal dauert es auch ziemlich 
lange, bis wir über einen Zuzug in un-
ser Gemeindegebiet informiert wer-
den. 

Daher unsere Bitte: Falls eine Fami-
lie keine Post bekommt, bei der Kon-

firmation 2020 aber dabei sein will: 
bitte umgehend im Pfarramt unter 
der Nummer 09805 – 648 anru-
fen oder an ‚pfarramt@sommers-
dorf-thann.de‘ eine Mail schreiben. 
Wir schicken Ihnen dann umgehend 
die Anmeldungsunterlagen zu. Schon 
einmal zum Vormerken: Am Diens-
tag, 26. März 2019 ist im Gemein-
dehaus in Thann um 19.00 Uhr der 
zentrale Informations- und Anmel-
dungsabend. Wir freuen uns auf Sie 
und auf euch.

„Zum Arzt gehen – und dann ist alles 
klar. So funktioniert es nicht immer. 
Ärzte können Fehler machen oder 
Unverständliches von sich geben. Der 
Bürokratie-Dschungel im Gesund-
heitssystem macht es den Patien-
ten auch immer wieder schwer. Hier 
will die Unabhängige Patientenbe-
ratung Deutschland (UPD) den Be-
troffenen mir Rat und Tat zur Seite 
stehen. Wer Fragen hat, kann sich 
telefonisch von Montag bis Freitag 
zwischen 8 Uhr und 22 Uhr und am 

Samstag zwischen 8 Uhr und 18 Uhr 
unter der kostenlosen Telefonnum-
mer 0800 / 0 11 77 22 beraten las-
sen. Die Beratung ist auch in Fremd-
sprachen abrufbar. Für Hilfe in Tür-
kisch, russisch und arabisch und für 
weitere Informationen bietet im In-
ternet die Seite ‚www.patientenbe-
ratung.de‘ Hilfe. (Quelle: Fränkische 
Landeszeitung, Do., 03.01.2019, S. 
11) Grundsätzlich gilt: Jeder hat das 
Recht, verständlich über seine Arzt-
befunde informiert zu werden.

Du findest das Thanner Gemeinde-
haus langweilig? Uncool oder eher 
nicht einladend? Dann sei dabei, 
wenn wir es ein wenig umgestalten 
und hier und da ein Stück Farbe hin-
terlassen. Unser Motto dabei ist: Es 
sollen sich alle, von klein bis groß, 
darin wohl und willkommen fühlen! 

Du kannst kreativ mit uns planen, 
deine Ideen einbringen und aktiv 
dazu beitragen, dass das 
Gemeindehaus schöner 
wird. Dazu treffen wir 
uns vom 15.-17. April 
im Thanner Gemeinde-
haus. Wir werden dort 
gemeinsam Zeit zum 
Bauen, Basteln und 
Kreativsein haben. Und 

nach dem gemeinsamen Werkeln an 
den verschiedenen Projekten werden 
wir auch viel Zeit zum Quatschen und 
für jede Menge Spaß haben…. - und 
auch das Schlafen werden wir hof-
fentlich  nicht vergessen. Trag es dir 
gleich in den Kalender ein - wir freuen 
uns auf dich!

Einladungen und Informationen fol-
gen. (Katharina Heß)

Gesucht!

Was Patienten fragenSehr interessante Aussichten. 
Einladung zum Youth Connect Special!
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       Was erwartet mich beim Weltgebetstag 2019?

	

       Tansania 2019 

Ein international, ökumenisch und 
von Frauen vorbereiteter Abend. Im 
Gottesdienst zum Weltgebetstag 
erzählen uns Frauen aus Slowenien 
am 1. März 2019 im Abendgot-
tesdienst um 19 Uhr in der Kir-
che in Großenried aus ihrem Alltag 
und von ihrem Glauben. Rund um den 
Erdball bringen wir an diesem Abend 
im gemeinsamen Gebet ihre Sorgen, 
Wünsche und Hoffnungen vor Gott. 
Miteinander setzen wir uns – im Ge-
bet genauso wie in unserem alltäg-
lichen Handeln – ein für Gerech-

tigkeit, Frieden und die Rechte von 
Frauen und Mädchen weltweit. So 
wirkt der Weltgebetstag auch über 
den jährlichen „Gebetstag“ hinaus, 
sei es durch Aktionen und Kampa-
gnen vor Ort oder die Unterstützung 
von Frauenorganisationen weltweit. 
Besuchen auch Sie einen der „erfri-
schend anderen“ Gottesdienste zum 
Weltgebetstag – es lohnt sich! An-
schließend  wird eingeladen zu ei-
nem entspannten Zusammensein im 
Großenrieder Gemeindehaus.

Die Flüge sind gebucht, die Bahn-
fahrten auch. Jetzt gibt es kein Zu-
rück mehr für diejenigen, die als De-
legation im August 2019 nach Tansa-
nia zu unserer Partnergemeinde rei-
sen werden. 

Wir sind insgesamt eine sieben-
köpfige Gruppe – gerade groß ge-
nug, um gemeinsam in einen Bus mit 
zwei Längsbänken im Rückraum hin-
einzupassen. Unsere Reise wird von 
Dienstag, 30.07.2019 bis Donners-
tag, 08.08.2019 dauern. Es ist ge-
plant, dass wir uns eine längere Zeit 
in Kilanya, unserer Partnergemeinde, 
aufhalten. Dort unterstützen wir Kin-
der, die ihre Eltern verloren haben. 
Mit Hilfe vieler Spenden können wir 
Schuluniformen, Arbeitsmaterial, Le-
bensmittel und Medikamente für die 

Kinder (mit-)finanzieren. Das ist ein 
großer Segen.

Aus dem neuen Kirchenvorstand rei-
sen Michaela Meyer, Bernd Engel-
hardt und Thomas Meyer mit. Tolle 
Sache, dass auf diese Weise außer 
mir als Pfarrerin künftig auch Kir-
chenvorstandsmitglieder von Kilanya 
berichten und ihre eigenen Erfahrun-
gen weitergeben können. Das war 
in der Vergangenheit schon so und 
bleibt gute Tradition. Auf diese Weise 
verteilt sich zudem die Aufgabe der 
Pflege unserer Kontakte nach Kila-
nya auf vielen Schultern und das ist 
wertvoll. Im September 2019 wird es 
sicherlich einen Abendtermin geben, 
bei dem wir gern von unserer Reise 
erzählen. Schon jetzt herzliche Ein-
ladung dazu. (EBL)
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tretung ist durch Andy Jung gesi-
chert. Die ersten Sitzungen verliefen 
in guter Stimmung. Wir gehen opti-
mistisch in die kommenden gemein-
samen Jahre. Danke für die Bereit-
schaft, jetzt Leitungsverantwortung 
in unserer Pfarrei zu übernehmen. 
(Elfriede Bezold-Löhr)

	

      Der neue Kirchenvorstand arbeitet.........................................................

Es war ein langer Weg dorthin - im 
März 2017 bei unserer Klausur am 
Hesselberg hatte er begonnen. Dort 
haben wir uns in Ruhe die ersten Ge-
danken zur KV-Wahl 2018 gemacht, 
haben über Programme und mögli-
che Kandidatinnen und Kandidaten 
nachgedacht. Dann folgten während 
des Sommers 2017 meine Anfragen 
an die Frauen und Männer, die für die 
Kandidatur in Frage kamen. Absagen, 
Bitte um Bedenkzeit, Zusagen – es 
kam alles. Schlussendlich war klar: 
Wir werden künftig ein Leitungsgre-
mium für die ganze Pfarrei haben.

Die Vorbereitungen gingen weiter: 
Vorstellung der Kandidaten beim Ge-
meindefest im Juli 2018, Festlegung 
der Wahltage, der Wahllokale, Or-
ganisation der Wahl selbst. Da war 
der Wahlausschuss gefragt, der sich 
mehrmals in der Vorbereitungszeit 
traf und super zusammengearbei-
tet hat. Erstmals gab es bei dieser 
KV-Wahl die Möglichkeit der Brief-
wahl. Sie wurde von vielen Leuten 
dankbar angenommen. Die Wahlen 
gingen reibungslos über die Bühne, 
die Zusammenarbeit der engagier-
ten Ehrenamtlichen klappte wie am 
Schnürchen. „Herzlichen Dank euch 
allen, ihr lieben Helferinnen und Hel-
fer!“

Nachdem die gewählten Mitglie-
der des neuen Kirchenvorstands fest-
standen, ging es in der zweiten Runde 
um die Berufungen. Schlussendlich 
steht nun seit Oktober 2018 das neue 
Gremium in voller Besetzung fest. Im 
Dezember fand der Festgottesdienst 
statt, in dem die bisherigen, teilweise 
über Jahrzehnte aktiven Kirchen-
vorsteherinnen und Kirchenvorste-
her verabschiedet wurden. Hier noch 
einmal ein dickes ‚Dankeschön!‘ an 
alle, die sich mit viel Herz und gro-
ßem Sachverstand in allen Bereichen 
unseres Gemeindelebens engagiert 
haben. Ein herzliches ‚Dankeschön‘ 
an Erwin Feinauer, Evi Schmidt, Jo-
hanna Wälzlein, Minna Appel und 
Dieter Großberger, an Christa Krat-
zer, Regina Lang, Marlies Volland und 
Christina Schmidt, Betty Schwab, 
Andy Jung und Angela Seibert.

Und hier die Mitglieder des neuen 
Kirchenvorstands, von vorn links 
bis hinten rechts genannt: Thomas 
Meyer, Betty Schwab, Angela Sei-
bert, Michaela Meyer, Jürgen Ströh-
lein, Beate Schulz, Silke Korder, Bernd 
Engelhardt und Andy Jung. Vorsit-
zende ist Pfarrerin Elfriede Bezold-
Löhr, zur Vertrauensfrau wurde An-
gela Seibert gewählt, ihre Stellver-

Foto rechts: die Wählerstimmen werden 
ausgezählt
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Die Jahreslosung 2019
Suche Frieden und jage ihm nach!
Ekkehart Vetter schreibt über die Jahreslosung für 2019, 
»Suche Frieden und jage ihm nach« (Psalm 34,15), 
und zeigt, welche Schätze darin verborgen liegen. Im 
biblischen Zusammenhang, sowie auch mit praktischem 
Bezug auf das eigene Leben.

Ekkehart Vetter
Suche Frieden und jage ihm nach!
Das Buch zur Jahreslosung 2019
Geb., 144 S.
395.902  €D 6,99
€A 7,20/CHF 10.50*
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„Es ist Januar. Es ist grau und kalt 
und bis zu meinem nächsten Urlaub 
sind es noch ganze 13 Wochen. 91 
Tage zwischen Arbeit in der Redak-
tion und Kindern, Haushalt und Ar-
tikeln wie diesem. Eigentlich also 
dem, was ich will. Nur, ganz ehrlich: 
Manchmal wünsche ich mir eine Art 
Überlebensstrategie. Eine, die mir die 
frische Kraft dieses jungen Jahres er-
hält und mich nicht nur durch den 
Alltag mit drei Kinder, Job, Ehrenamt 
und Sport hetzen lässt.

Isomatte, Schlafsack, vielleicht 
noch eine dünne Plane. Mehr braucht 
es nicht, um dem Leben mehr Tiefe, 
Weite, Sterne zu geben. Das sagen 
Beate und Olaf Hofmann. Ein Jahr 
lang haben sie ein Experiment ge-
lebt, das sie nachhaltig beeindruckt 
hat. Jeden Monat im Jahr, von Ja-
nuar bis Dezember, haben sie eine 
Nacht draußen geschlafen. Auf ei-
ner Wiese, in einem Baumhaus oder 
in einem Weinberg. 

„Mikro-Auszeit“ nennen sie das 
und erzählen von überraschenden Er-
fahrungen: „Wenn die großen Aben-
teuer momentan nicht drin sind, 
muss ich mich fragen: Wie sieht es 
mit den kleinen aus? Mitunter über-
sehen wir vor lauter Suche nach dem 
großen Glück den kostbaren, glückli-

chen Moment“, sagt Beate Hofmann. 
Eigentlich träumte sie von roman-
tischen Lagerfeuer-Nächten, als sie 
mit ihrem Mann Olaf den Plan fasste, 
jeden Monat eine Nacht im Freien zu 
verbringen. Die Wirklichkeit der Ja-
nuar-Nacht sah anders aus: Regen, 
nasser Schnee, dicke Pfützen. Trotz-
dem sind die beiden losgegangen. Ihr 
Ziel: ein Felstunnel, wenige Kilome-
ter von ihrem warmen Haus entfernt. 
Es roch nach modrigen Blättern, der 
Wind fegte kalt durch die Höhle, 
die Isomatten waren klamm, es ra-
schelte. Und trotzdem: „Als ich wie-
der zu Hause war und unverschämt 
glücklich am Frühstückstisch saß, 
machte sich ein Gefühl der Dank-
barkeit breit. Wir kennen nicht die 
Grenzen unserer Behaglichkeit, wenn 
wir sie nicht austesten.“

Wie wahr. Was Iris Macke schreibt, 
kann ich nur voll und ganz unter-
streichen. Wein schmeckt mir wie-
der besonders gut, wenn ich einige 
Wochen darauf verzichte, sieben Wo-
chen ‚ohne‘ lebe. Süßes ist beson-
ders süß, wenn ich es für knapp zwei 
Monate aus unserer Speisekammer 
verbanne. Fleisch genieße ich ganz 
neu, wenn ich es sieben Wochen vom 
Speisezettel gestrichen habe. Wie 
gut das Gute ist, schmecke ich erst 

dann, wenn ich mir das Gewohnte 
eine Zeit lang ‚abgewöhne‘. Darin 
liegt die Chance der Fastenzeit.

Die sieben Wochen vor Ostern kön-
nen auch die Chance für ein ‚Mehr‘ 
sein: in diesen Wochen jeden Tag ei-
nen Psalm lesen, weil man es sonst 
nicht macht. Einmal täglich einer 
Person ein Kompliment machen oder 
bewusst eine freundliche Bemerkung 
äußern – weil es in der Hektik des All-
tag so schnell verloren geht. 

Die Fastenzeit bietet uns die 
Chance, dass wir etwas ausprobie-
ren oder verändern. Dass etwas neu 
wird. Im schönsten Fall wird etwas in 
uns ‚neu‘. Dann verlängern wir viel-
leicht diese neue Gewohnheit über 
Ostern hinaus und tun damit uns und 
anderen etwas Gutes.

Mut zur konkreten Entscheidung 
und gute Erfahrungen im Neuland 
der Fastenerfahrungen 2019! (El-
friede Bezold-Löhr)

	

      Mikro-Auszeit. Eine ganz andere, nachhaltige Fastenidee.

WIR SIND FÜR SIE DA:

Elfriede Bezold-Löhr 
Pfarrerin
Sommersdorf 5
91595 Burgoberbach
Mail: pfarramt@sommersdorf-thann.de

Katharina Heß
Referentin für Kinder- und Jugendarbeit
Froschlach 36c
91564 Neuendettelsau
Mail: katharina.hess@elkb.de

Karin Oberseider
Pfarramt
Bürozeiten:
Di., 9.30 h bis 12.30 h
Mi., 12.00 h bis 16.00 h
Do., 12.00h bis 17.00 h

Vertrauensleute:
Angela Seibert
Tel.: 09805 – 16 48

Andy Jung
Tel.: 09805 – 93 35 52
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Forscher haben herausgefunden, 
wie sie im Handumdrehen aus Erde 
einen Menschen formen und ihm Le-
ben einhauchen

können, so wie Gott es einst bei 
Adam getan hatte.

Sie besuchten Gott und sagten 
zu ihm: „Du bist unnütz geworden, 
denn wir können jetzt unseren eige-
nen Menschen machen. Sieh zu, dass 
du wegkommst!“

Da antwortet Gott: „Ich mache euch 
einen Vorschlag:

Bereitet euer Material vor, das ihr 
braucht - und wir treffen uns mor-

gen wieder. Wenn ihr schneller einen 
Menschen erschaffen könnt als ich, 
gebe ich mich geschlagen und werde 
gehen.“

Die Forscher sind einverstanden.
Am nächsten Tag treffen sie sich 

wieder, gleicher Ort, gleiche Zeit.
Die Forscher sind als erste an der 

Reihe.
Gerade wollen sie eine Handvoll 

Erde vom Boden nehmen - da ruft 
Gott: „Stopp, Freunde! Das ist Be-
trug! Jeder nimmt seine eigene Erde!“

(Quelle: Andere Zeiten 3/2018)

Verzockt.


